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Die Besten diesem 
taufenIkann. 

Alle Höhen in brau- 
nem oder schwarzem 
Leder. 

Its-um Ihr die zu- 
verlässige Sorte ha- 
ben wollt, kommt 
zu uns-. 
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Den wenigsten Weizen 
unter den diese Frucht ausführenden 
Ländern exportiren Chtle und Ser- 
Uexh hinsichtlich der Quantität des 
Es Ausland verfchickten Weizen-s 
hsmt nach den Ber. Staaten Nuß- 
.M G folgt Inn Arnenttntenx 
W ----.k ,. ..»--- ist- 

Um irgend einen Schmerz in 20 Minuten 
a beseitigen nimm eins sen Dr. Sirup s 

Pius Pein Tal-letters Lefe die Zusammen- 
iepang arti jeder Schachtel Fes- e sen kos- 
tor over Apoll-riet wegen dieses errors 
kenn reicht verbessert ever-ern Weibliche 
Scheuer en. Lust-seh irgend welche Schmer- 
rea Der en sofort Kettchen Schachtel von 

So Piat Pam Tab ettenswr. Vers-ais durch 
Theo. Zeiten- 
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l Die Kolibris sinvautTrti 
irr uidad im Aussterben begriffen. Jm 

bre 1866 zählte man auf ver Insel; 
noch 18 Arten der Thierchen. Heute 
M es deren noch fiirIf. z 

Die Drufen. einein-ass- 
j000 Köpfe zählender Boltssiamm Sy- 
tieris, erachten das Gebet als eine un- 

impertinetrte Einmischung 
in das lteu des Schspfets. 

Die Fühler der Insek- 
j t e n sind zugleich auch Riechorgane, 
und zwar liegt der Sih der Geruche- 
tva nehmung vorwiegend in der knot- 
1en örmigen Anschwellung der Geißean 

Die Ausfuhr des wegenfeis 
ner durch enge Jahresringe bedingten 
Dichtigkeit b anders geschäyten nor- 

tvegischen No lholzes über’s Meer 
reicht in die Blüthezeit der Osmia zus- 
tück. 

Mit dem Wort «Säter« 
bezeichnet der Norweger eine Henn- 
hiittr. Eines der schönsten Bergthäler 
des südlichen Norwegens siihrt insolge 
der vielen daselbst vorlotnmenden 
Sennbiitten den Namen Sätetgdnl 

ce- Ted sent-nee. 
Kot drei Jahren war tch vom Tod gezeich- 

net. Ein thedhoilhttften zerriß meine Lun 
gen. setzte halten tnlt nicht und Hoffnung 
wer dahin, als mein Gotte Dr tin &#39;s Nest 
Vlies-very holte legt Frau I. C. illian 
von Bee. Hy. »Die erste costs hatt mir und 
Besserung schritt voran bis ich 58 Pfund en 

Gmtcht sit enommen hatte and meine Ge- 
ttndheit T lich hergestellt tpcr &#39; Tiefe 

ediin h lt den Zettungsretprd det Welt 
für dnsien nnd Erk ltansen und Lun en- 
ttnd dalikrankheitem Ei verhindert nn- 

eeenentzitndun Verm-it unter Garantie 
iallen Inst etern· soc nnd il.00 Pro- 

beslnlche stei. 

suästtkttsnö-Lasemenl. 
Das Auskommen von Flttgmaschii 

nen. die von Petroleutntnotoren mit 
Ingehetterer Schnelligkeit angetrieben 
,werden, hat gezeigt, da Lager und 
Achsen, die 3000 Untdre ngen in der 
iMtthe a eseyt sind, sich so schnell 
Uth do sich die Rothwendigteit 
Ehe-ausgestellt hat, dazu ein Metall ztt 
benutzen, die dtese Beanspruchung aus- 
.hält, ohne sich wesentlich nlzttnu 
oder zu erhitzen. Als ein solches 
toll hat sich nun das Titnn —- am 

reinsten im RutililSchörl)erz vorkom- 
mend — erwiesen. Den Rutil hat man 

bisher als fast oder ganz werthlos, 
wenigstens als handelswctnre, betrach- 
tet. Vermengt mit Wolsrntn und Zinn 
sind Ruttlablngerungen in Queensland 
als Rutilbiotnd ausgefunden worden, 
das —— je nach der Menge des damit 
verbundenen Eifers-Nu vis 80 Pro- 
sent Titnnsönre enthält. Reiner Ru- 
til enthält neben W Prozent Titan- 
saure ingixxex noch : Prozent Eisen. 

sit-e gefährliche Operatio- 
-.t"t dle Vesexttgung des Bltttdda ins durch 
einen Chtrur en. Jttentnnd der Ti. Ringe 
Jiew Ltse Pl e nimmt ist je dieser schreckli: 

schen Prüfung unterwottetk Dieselben ar- 
beitest lo ruhig daß Ihr sie nicht fühlt. kte 
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Hanty ges nnd fonds 

Um Milch vor dem Zer- 
r i n n e n zu bewahren, gibt man, de- 
vor diese zu kochen Minut. Znäek hin- 
ei dzwar für ein Quart ein 
S Wurf-hacken 
Will man eine Sand- 

t o r t e, die trok aller Vorsicht so 
oft fißen bleibt, gut herstellen, so er- 
wär-ne man alle zur Bereitu 
stimmten Jngredienzien wie astiehl. 
Eier. Zucker u. i. tn Das Sihems 
bleiben«ftel1t sich dann nicht ein. s 

OlivensOel wird aus den 

Mchten des in Frankreich und Ita- 
wachsenden Olivenbonmes ge- 

preßt. Billige Sorten find entweder 
nicht Oele erster Pressung oder mit 
minderwerthigen Pflan enölen ver- 

fälfchi. Feines Oel rnn hellgelb und 
klar fein und angenehm tnild schmecken- 

S ch o to la d e. Die Schololade 
muß bräunlich aussehen und äußerlich 
glänzen. Verfiilschung mit Kartoffel- 
stiirte oder gemahlenem Reis erkennt 
man beim Kuchen der Schololade, in- 
dem dieselbe dann viel wird, mehlig 
riecht und nach dem Erkalten zu einer 
Gollerte gerinnt. 

Kinder, welche über ein 
Jahr alt find, müssen täglich 
in’i Freie, denn Bewegung in frischer 
Luft ist ebenso nothwendig zur Ge- 
sundheit wie Essen und Trinlen. Man 
derurtbeile nicht das Kind zu stunden- 
langem Sigen im Kinderftuble, denn 
das Kind empfindet ebenfo gut Lange- 
weile wie der Erwachsene 

Bei Zabageschwiiren 
reinige man die lrante Stelle etwa 
zehnmal täglich mit einer Adtochung 
don 3inntraut. Auch gurgele man 

öfters mit Zinntrautwasser. Die er- 

krankte Seite des Gesichts muß von 
oben herab tüchtig mit laltem Wisser 
begossen werden, was jeden Tag min- 
destens zweimal zu geschehen bat. Als 
Vorbeugungsmittel gewöbne man sich, 
den Kon stets frei u tragen und be- 
sonders auf Zabnge chwiilfte zu achten, 
welche, wenn von Anfang an auch un- 

bedeutend. in ihrem späteren Berlause 
doch zuweilen in eiternde Lahme- 
schwiire übergehen. 

Versalzene Speisen 
wieder genießbar zu ma- 

chen. Man fchiitte ein wenig ucter 
an die Speise und toste sie. Der alzs 
geschmack wird sich immer mehr verlie- 
ren, je mebr man Zucker daran tbut. 
Aber vorsichtig mus dies gefcheben. 
immer nur eine Prise auf einmal und 
dann wieder kosten, dainit man die 
rechte Grenze einholte und die Speise 
nicht siiß schmecke. Man kann auch 
eine Serviette iiber den Topf dan- 
nen und eine handboll Salz daraus 
streuen. Jn kurzer Zeit wird das Salz 
auf der Serdiette viel von dem im 
Topfe befindlichen an stch ziehen. 

Man soll keine Eier 
waschen, denn der größte Theil 
dieser Eier wird fchlechi und gebt leicht 
in Zitulniß über. Legt man ein Ei 
so lange in Wasser, bis demselben der 
Schmuh genommen, löft sich die gal- 
lertartige Substanz, mit welcher die 
Poren gewöhnlich angefüllt sind, auf, 
und hierdurch ist der Inhalt der zer- 
störenden Wirtung der Lust ausgesegn 
Auch bei warmer Witterung geben 
feuchte Eier leicht in Föulnisz über. Die 
mit Wafier gewaschenen Eier sind zur 
sufbewabrung wertblos, wiibrend die 

gesundem wenn auch mit etwas 
chmuh bedeckten Eier einen guten 

Preis repräsentiren- 
Nabelbruch der Kinder. 

spasei bis wJllnußgrosze Geschwulst 
am Nobels Jst der Bruch erst dasel- 
nuszgroß. so tlebi man aus die Stelle 
ein Stück Hes:pslaster von etwa Dol- 
tarstiickgröße, das man vorher nach 
Art eines eisernen Kreuzes zugeschnit- 
ten bat. Jst der Bruch größer. sv 
driingt man ibn zunächst bis zum gänz- 
lichen Verschwinden in die Oeffnung 
zurück, bildet dann iiber dieser mit dem 
linken Daumen und Zeigesinger eine 
hautsalte in der Art, dass man von 
beiden Seiten die Haut zu einer Rinne 
zusammenschiebt und liebt nun mit der 
rechten band jenes hestpslasiertreuz 
so darüber, daß die Hautsalte bestehen 
bleibt. Bei einiger Uebung gewinnt 
man bald die zu dieser kleinen Opera- 
tivn erforderliche Fingersertigleit. 

Bei siebetbaften Krank- 
heiten ist das Auslegen von Eis 
sehr vst erwünscht, doch vertragen ners 

vöse Kranke das Auslegen eines Eis- 
beutel, der meist gebraucht wird, des 
Druckes wegen sehr schlecht Statt 
dessen nehme man in solchen Fällen, 
auch ch,dann wenn ein Eisbeutel nicht 

hu Stelle sein sollte, Eisllippchen 
n klopft das Eis in lichst klein. 

vermischt ei mit einigen "nden voll 
Kochsalz und füllt es in eine der be- 

konnten Wärmslaschen bis zu deren 
Rande woraus man diese fest ver- 
schließt Aus diese Wärmslasche legt 
Inan die sitr die zu bedeckenden Stellen 
spassend zurecht geschnittenen, erst in 
kaltes Wasser getauchten Leinwand- 
leis-then einige Minuten, bit sie ge- 

end talt sind. Man legt einen 
neuen Lappen gleich immer aus vers 

asche bereit, um zu rechter Zeit wech- 
eln In können, da diese Umschläge inatiirlich nicht so lan die Kälte hal- 

hu als Eisdeuteb Eis hält stch 
is du Umssschb W ein sMZ M aus«-Ism- 

Die Pilze. welche Dant- 
iranthei ten deiinRinde ver- 

urfuchen, sind den Schimmelpilzen sehr 
ähnlich. Sie erhalten sich in feuchten, 
dunklen Stallungenx feuchte Wärme; 
ist ihrer Entstehung besonders günstig. F 

iir die gelegentliche Jnfettipn mit dies 
en Pilzen scheint auch eine individuelle 

sernnla eng des sauwrgars vorhan- 
den u ein. denn manche "re wer- 
den von gar nicht ansefi Das 
jugendliche Alter scheint fiir die Rin- 
detflechte oder den Erdgrind weit ent- 

dfindlicher zu fein als das vorgeschrit- 
tene. Der Pilz, welcher diese Dant- 
lrantheit hervorruft, fist auf der 
Oberhuut und den Haaren. Die Pil 
wachsen in der haarzwiedelscheide d I 
an den Grund; von hier gelangen sie 
in die Haarzwiedel und in den haar- 
schafi, wo fie zuerst eine Lockerung und 
dann ein Ausfallen der haare verur- 

sachen, wodurch sich kahle Stellen bil- 
den. Die Behandlung dieser Krani- 
heit besteht in Erweichung der Scherf- 
nmsse durch genügende Fettmengen und 
Entfernung dieser Masse. Da die Pilze 
nur unter Zutritt von Luft gedeihen, 
dürfte in leichteren Fällen diese Ein- 
fettung zur Heilung der erlrantten 
Stellen genügen. Besser ift es jedoch, 
diese Stellen nach Entfernung der 
Kruften noch mit einer zwei- bis drei- 
prozentigen Lyfollösung zu depinfeln. 
Auch der Stand des tranken Thieres 
muß desinfizirt werden. 

Fütterung der To uben. 
Mancher unersahrene Taubenliebhaber 
glaubt recht gute Resultate in der Tau- 
benzucht zu erzielen, wenn er seinen 
Lieblingen stets soviel Futter vorsent, 
daß sie es nie ganz ausfressen. Allein 
er wird bald das Gegentheil erfahren 
müssen. Bei einer derartigen Futte- 
rung werden die Tauben saul und 
träge, die Verdauung wird gestört, und 
die Jungen werden selten groß. Wohl 
’iißt sich keine allgemei« giltkae Eltern 
der Fitteruna are-stellen, tder »He 
Spricht-ort« «Zu wer-in und zu viel 
verdirbt alles Spiel,« hat auch hier 
Geltung. Das zweckmäßigste Futter 
siir Tauben ist ein Gemisch von Wiesen« 
Gerste und Weizen; hier und da reicht 
man auch eine Handvoll Erbsen, Boh- 
nen und Mais, aber nie zu viel und zu 
ost, da dieses Futter zu schwer ist, und 
mancherlei Unannehmlichleiten im Ge- 
folge hat. Als Leckerei gibt man ihnen 
Uweilen etwas Hans oder Rübsen. 

an werse den Tauben immer nur so- 
viel Futter vor, als sie auszusressen 
vermögen. 

Zuchtst iere sollniannichtalt 
werden lassen. Bei zunehmendetn Al- 
ter ist jedes Zuchtthier mehr den 
Krankheiten unterworsen. Dies trisst 
in erhöhtem Grade bei einein Zucht- 
stier ein, da solche Thiere zumeist aus 
Stallsiitterung angewiesen sind und 
die Bewegung im Frischen mehr ent- 
behren. Bedenkt rnan nun einmal, 
eine wie große Nachtomtnenschastpon 
einein einzigen ’Zuchtstiere abstammt, 

geerhellt gleich die Richtigkeit obiger 
rderung· Sodann ist der junge 

Stier aber auch als Schlachtthier noch 
dollwerthig, wogegen die Fleischgualis 
tät älterer Stiere minderwerthiger ist. 
Des regen Blutwechsels wegen, der das 
wesentlichste Mittel gegen Tuberlulose 
ist, empfiehlt es sich- Stiere stets aus 
andern bewährten suchten zu wählen 
und nicht selbige aus der eigenen Zucht 
zu nehmen. 

Sandbad siir sühnen 
iihner müssen unter allen Umständen 

legenheit haben, recht tüchti im 
Sande herumzupaddeln. Der uhen 
solcher Sandbäder besteht vor allem 
darin, daß die Thiere, indem sie sich 
in dem elben herumwälzem und mit 
den Fii n und Flügeln die lole Masse 
aus sich werfen und in das Gefieder 
schütteln, sich eben dadurch von dem 
ihnen anhaftenden Ungezieser reinigent 
Dies ist jedensalle die uptausgabe 
der Asche- und Staubbä r; eine an- 
dere ist, daß man den T eren in den 
Tagen, wenn solche nicht n&#39;ö Freie ge- 
langen kännen, dadurch Kurzweil oder 
seschästigung bietet, so daß die htl - 

ner nicht aus allerlei Untugenden, z. 
sederausrupsem sollen, welche böse 
Unart denselben sehr schwer abzuge- 
wiihnen ist- 

Mäftung der Enten. Man 
sann Enten mit Getreideschrot und 
Milch mästen. Ersterer wird mit der 
Milch gekocht und als Brei, und zwar 
viermal täglich, gefiitteri. Die Moft 
dar-ert- nngefähr drei Wochen. Als 
Nation fiir ehn ausgewachsene Enten 
dient etwa folgendes-: Jn der ersten 
Woche fünf Quarts siisze Magermilch, 
drei Pfund Schrot ( lb Hafer und 
halb Gaste) Und drei fund gediimpfte 
Kartoffeln mit einem Pfund Kleie ver- 

mengt, nur Abends ein fund Hafer; 
in der zweiten Woche echt Quarts 

siize Magermilch, sieben Pfund Schrot, 
be ehend aus drei Sechfiel Gerste, ein 
Scchstel Dafer, zwei Sechftel Maß und 
Abends 12 Pfund Dafer; in der drit- 
ten Woche die gleiche Menge Milch und 
Schrot und zwei Pfund Hafer. 

Die Durchtointerung 
gder Sellerietnollen ge- 
fchieht in folgender Weise: Die Pflan- 

n werden, ehe sie Frost erhielten, ans- 

egraden, von dem größten Theil der 
urzeln und Blätter, lehtere bis auf 

perzooiL befreit, in eine Ecke des 
Lesers oder einen Kasten gesetzt und, 

kchi t neben Schicht, jedoch nicht 
bot moder, bis an den her poll rnit« 

Band bedeckt. Sie halten dann 

Ieiä ist and wohifchmeitend bis Inst 

EHeftet dies au in Eurer- 

Küche. 

Vergleicht diese Preise mit denen weiche Jhk 
bezahlt, und Jhr werdet finden daß Ihr durch Ein- 
käufe bei Glover’s jede Woche genug spart um eint 

Bankkonto anzufangen oder die Familie zum Cir- I 

kus zu nehmen. 
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Sslmiak .................... css 

( 

H otovkn co- 

Nun ist es Zeit eine Flasche gute 
Huftenmedicien und Fiebertäfelchen 
im Haus zu halten. Vergeßt nicht 
dic Opernhaus-Apotheke 

Achtungsvoll, 
Theo. Jessen. 

9 cAsTO R IAJ 
Dic- Horn-, Mo llir ist«-»si- g(-kmtl’t habt, utul tlio seit tsusltr 
obs 30 Jahren in Gast-mun- l-t, lsut tlio Faust-schritt voi- 

gcsfmgeu mal ist Um Anbeginn un 

ØIM unter ist-imst- jusmönlkslusn Aufsicht 
« lass-gestellt Konto-h Las-st- Bu(-ls in 

nimmt- lschslmug npn Niemand-Im täusche-« Fälsclmngom 
Nmslmlmnmgssn mal « I)l-(-si..s-0-gut" slml nut- Experimente 
untl tsin gesizihrtitslnssi spicsl mit der-Gesamtinle von säugllugeu 
mal Kindern-JList-klirqu gtsgcsn Experiment. 

Was ist cASTORlA 
cui-form ist tsin istssrlsznlljisluss substitui- mk cui-tm- öd 

l&#39;-Ir(-g0rl(s, This-fort uml du«-»inn- sz ritt-i. lst ist uneentslmh 
B- esstlmlt wem-s- tmiutm Mmstlsin tun-l- autlos-o Inttkkotlmsho 
lztestmultlusiltu tät-in Alls-t- lplkrgt Mr sein«-u Worth. Es 
vertreibt Ithkmisr mal Innwitigt l«’is-l«-t·zu.-tüts(le· IS hellt 
Dunst-two ums Windlmlild Its wish-listiner clia Beschwerden 
des Zahne-»F ji«-ist from-Mun- mstl Islülntuguh Es bewks 
clcrt Mo fortan-usw« kcsxxstllrt Masken mal Dur-n um1 verleiht- 
clncn gisssssstlism natürlichen Hei-lob Dur lUutlok Fugu-cas- 
Iusk Mutter l«’t«0qul. 

Los-fes CASTORIA sum-n 

mit der Unterschrift von 

me soc-te, die 11117 immer oekaurt Habt, ist 
» 

ln Gebrauch solthhr Als 30 Jahren- 
l su- ocsuus set-göss- vi suman uns-w soe- vm sm. 


